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Dieses Statt erscheint an jedem 2 ff., und wird halbjähtig mie

Sonntage. Für Inserate kostet P 2st. voraug enwisier.
der Naum einer Spaltzeiles tr. nser

Wochenblact.
Aichacher

3 94340
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Fyt Gott, König und Vaterland.

14312 2 atmint

16. Juny 1844.Sonntag
24.

Der ist nicht klug, der vieles wagt,

Geringen Vortheil zu erwischen,

Dieß heißt, wie Angust gesagt,
in 1 ne gr31

ei Mit einem goldinem Angel fischen.

der biebei beweiligten öfenisitzen Inferisten entgogenAuszug aus dem Intelligenzblatte der k.

werden könnte.bayer. Regierung von Oberbahern

Hiernach haben sich sämmtliche Distriets-Vollzel-Nor. 22.

Behörden zu achten.2492

An sämmtliche Distrikis-Polizei-Behörden München, den 23. Mai 1844.

von Oberbayern.

Königliche Regierung von Oberbagern.
die Anwendung der allerhöchsten Verordnung vom 16ten Juli-

Kammer des Innern1040, das die Kunststraßen befahrende Fuhrwerk betr., auf

gemeindedienstliche Beifuhr des Baumaterials für die Her- v. Hörmann, Präsident.

stellung von Gemeinde- und Districtsstraßen betr.)
v. Sprune.

Im Namen Sr. Majestät des Königs

Bekanntmachung.von Bahern.

Andreas Reisländer, früher Gütler in Ober-Durch höchstes Ministerial-Rescript vom 18ten st.

schneitbach und dessen Eheweib Sophia haben ihrMts. ist ausgesprochen worden, daß es keinem Be-

Vermögen freiwillig in der Art getrennt, daß sie fürdenken unterliege, den Landwirthen die Benützung

Schulden gegenseitig durchaus nicht haften, wasihres mit schmalfelgigen Nädern versehenen Fuhrwer-

hiemit öffentlich bekannt gemacht wird.kes zur gemeindedienstlichen Beifuhr des Baumateri-

als für die Herstellung von Gemeinde- und Distriets-
Richach, den 10. Juni 1844.

Straßen, sofern dieselbe nicht im Uecorde gegen Zab-

Königliches Landgericht Aichac.
lung erfolgt, zu gestatten, da in jenem Falle diese

Wimmer.Fubren weder lohnweise noch für den eigenen Be-

darf im Sinne, des §7 Absatz 2 der allerhöchsten Ver-

ordnung vom 16. Juli 1040 die Einrichtung des die
Bekanntmachung.

Kunststraßen befahrenden Zubrwerkes betreffend, be-
Am Samstag den 22. Juni 1.30. Mittags 12.

wirkt werden; sondern nur zur Erfüllung einer ge-

Uhr werden, im Schrannenstübchen zu Aichoch
meindedienstlichen Verpflichtung dienen, bei welcher

on 40 Shäffel kom
die in dem §,6 der erwäbysen allerhöchsten Betorb-

inend 15
nung dem landwirtbschaftlichen Fuhrwerke im Allge- " Haber

meinen bewilligte Begänzigung nur zum Nachtheit (Sysial-Gilt- und Zehentgelreid) mit Vorbehalt der
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magistkatischen Genehmigung an den Meistbietenden
Zahnmasse der Schneibegkhne zu einer trodnen

gegen sogleich baare Bezahlung versteigeri, wozu Kaufs- Steinmasse.

liebhaber eingeladen werden. Jemehr die Spipzen der Hacken abgestumpft,

und diese rund, kurz, plättgeschlagen und gleich-
Widaß den 13. Juni 1844.

sam wie vom Weinstein angeschwollen sind, je-

Stadtmagistrat Aichach. mehr das Zahnfleich mit diesem in gleicher Höhe

kömmt und seorbutisch aussteht, desto älter istWeinmülter, Bürgermeister
das Pferd.

Jemehr endlich die äüsserlichen Kennzeichen des

Bekanntmachung. Alters sichtbarer werden, die Lippen wulstig.

schlapp oder gar schwammartig werden, dieDer dießjährige Johanni Diebmarkt fällt auf den

Augen ihr Feuer verlieren, der Kopf grau wird
29. Juni, somit auf einen gebothenen Feyertag, wes-

oder sonst ein ältliches Aussehen erhält und
balt derselbe auf Montag den 1. Juli verlegt

abmagert, alle Extremitäten mehr oder wenigen

ist, welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht ihre kraftvolle frete Bewegung verlieren, die

wird. Haare wenig oder keinen Glanz, und mehr oder

weniger ein trockenes borstiges Aussehen haben,Friedberg, den 18. Mai 1844.

die Haut runzlicht und der Körper dabei mei-

Magistrat der Stadt Friedberg. stens magererwird, die Phystognomie des Thie-
wer 153 res matt und traurig erscheint, die GliedmassenSappacher, Bürgermstz.

gröber, die Hufe spröder und der Gang schwung-114

los und steif erscheint, desso Alter ist das Pferd

u. f. 10.
Verkauf

Dieses 1bisher Gesagte betrifft nur den regu-

Bei Unterzeichnetem ist sehr gutes weißes Gersten- laren Gang des Zahngeschäfts. Die Ursachen warum

sich die Kunden der hintern Kinnlade früber wie jeneBier, sowohl im Gastzimmer als über die Gasse, auch

der vordern verwischen, ist, weil die vordere nicht so
in säschen per Maaß 3kr. und Flasche 5kr. zu haben.

beweglich ist wie die hintere, und daber die Zäbne

Orterer, der leptern immer häufigern Neibungen unterworfen.

sind, als die Zähne der vordern Kinnlade; so wiekgl. Posthalter und Gastgeber in Aichag.

auch auf der Mühle der- umgebende Stein, der Kaufer-aenu4

oder Neiber genannt wird, weit ehender sich abnüpt,

Kapital- Gesuch. als der ruhende oder sogenannte Legstein.

Wir kommen nun zur Betrachtung des irregu-
1800 ff. werden gegen 4 progentigen Verzinsun,

jären zahngeschäfts der Pferde. Alle jene
und erste Eypolbek in Bälde aufzunehmen gesucht.

Pferde, bei welchen der Wechsel und das Hervor-

Wo? sagt die Redaksion. sbrechen der Zähne, so wie das Verwischen der Kun-

den, nicht auf die bisher angegebene reguläre Weise

vor sich geht, wornach mann also das Uster der Pferde

nicht gehörig erkennen und bestimmen kann, werdenGemeinnütziges

Falschmerker genannt, oder man sägt auch: das
Das Alter der Pferde genau- zu erkennen. Pferd hat ein falsches Maul.

Ersteres werden, ober lepteres,erhalten die Pferder(3 und-zu bestimmen.

entweder von jder Natur, durch feblerhaften Bau der
(Schluß.)

Kinnlade oder der Zähne-selbst, auch, durch zu kräf-
Die allgemein angenommene Erfahrungssätze über

tigen, oder durch zu schwachen Naturtrieb der Aus-
das höhere Alter des Pferdes dürften sein:

bildung der Zähne und des Körpers überhaupt.
Ie mehr sämmtliche Schneidezähne von ihrer

Das irregusäre Zahngeschäft verdient von dem
Flachbeit verlieren, jemehr sie geründet, obar

Pferdekenner zur Kenntniß der Altersbessimmung, eine7
und endlich ganz schmal, zweieckigt und dabe-

vorzügliche Würdigung. Dasselbe gesshieht, wie ich
sehktang werden, desto älter ist das Pferd.

so eben erwähnte; erstlich durch verschiedene Kunst-
2) Ein vollkommen, gebildetes Hechtmaul und dar

griffe. der Pferdehändler, um eines Theils jüngere
starke Hervorstehen der Schneidezähne ist, mit

Pferde älter, oder ästere Pferde Jüngerzu mathen.
obigem Kennjeicen verbunden, ein

Ersteres ist der Fallindem sie Foblen von zwei
Aeter Beweis eines hoben Alters beim Pferd.

bis dier Jahren die Milchzähne ausbrechen, um die-

3) Je höher das Alter desto mehr bildet sich dielselben drei bis vier oder fünfidhrig, überhaupt um
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ein bis zwei Jahren äller zu machen. Um sich vor sin solchen Fällen beschädigte Elasur, ihre Richtung

solchem Betrug zu sichern, darf man nur die Zahn- und die Länge der Zähne, das weniger lebhafte Aus-

lücken der ausgebrochenen Zähne untersuchen. Sind sehen des zahnfleisches und der übrigen Gebilde des

diese Zähne von der Natur, daher in dem wahren Maule, die veränderte und durchs Feilen verkürzte

allter, weggeschoben, so sieht oder fühlt man wenig Form der Hakenzähne, der Mangel ihrer Zurchen, die

stens die — diese Lücke auszufüllenden hervorbrechen- durch die Künst nicht zu ersetzen sind, mit Berüc-

den Pferdezähne. Sind die Zähne aber ausgebrochen, sichtigung der oben erwähnten äußern Körperkenne

so findet man in deren Lücke noch keine Pferdezähne geichen eines hohen Alters, werden mit obiger Kennt-

—Schwerer ist aber der Betrug zu erkennen, wennnif den geübten Pferdekenner meistens in den Ständ

mit einem Fohlen von ein und ein halb Jahren schon seyen, den Betrug von der wahren Natur zu unter-

dieses Ausbrechen angefangen- und bei den Mittel scheiden.

und Eczähnen fortgesept wurde. Hier muß uns frei- Es ist wahr, die Pferdehändler suchen so viel

lich die mehr oder weniger vollkommene Körperaus-möglich Mittel anzuwenden, eine genaue Untersus

bildung im allgemeinen Aufschluß geben. schung ihrer gesitschten Pferde zu erschweren. Sie

Wollen die Händlet demnach ein Fohlen zwei machen durch Schläge dieselbe furchtsam damit sie

ein halb bis drei Jahre alt scheinen lassen, so brecher bei der Untersuchung nicht gehörig still halten, und

sie ihm die Milchzangenzäbne der sordern und hin- sich nicht leicht in das Maul setzen lassen. Oder sie

tern Kinnlade aus. Wollen sie es drei und ein halb nehmen geröstetes Brod und Salz und geben es den

bis vier Jahre alt erscheinen lassen, so brechen sie ihm Pferden zum lecen, welches dann viel Schaum macht,

die Milchmittelzähne in beiden Kinnladen aus, und und hierdurch die Untersuchung des Alters bedeutend

um es vier und ein halb bis fünf Jahre scheinbar erschwert und oft ganz verhindert.

verzustellen, werden die vier Milcheckzähne entfernt Die Pferde selbst verderben auch öfters noch mehr

Noch häufiger als obiges Verfahren geschieht das ihre Schneidezähne, und zwar durch das Koppen.

sogenannte jitschen, das heißt, das beschneiden, Es ist dies eine Erscheinung, welche bei der Unter-

anbohren der Pferdezähne, um die ältern Pferde schein suchung eines zu kaufenden, Pferdes wohl berücksich-

bar zu verjüngern. In diesem Falle werden die lan- tigt werden muß.

gen Schneidezähne kürzer gefeilt, und in die Reib- Das Koppen ist eine angenommene Gewohnheit

fläche derselben werden in die Höblen, Bohnen, Kernzu rülpsen, das ist, die Luft mit einem lauten Ton-

oder Kunde bineingegraben oder gebrannt; letzteres einzuziehen. Die Pferde setzen dabei ihre Schneide-

geschiebt mit einem dem Gerstenkorne ähnlich geform zähne an einem festen Körper, zum Beisp. dem Baren

den Eisen. Auch die Hakenzähne, welche im Alter auf. Man heißt diese Arten zu Koppen das Auf-

kumpf und dick vom Weinstein angesetzt sind, werden setzkoppen, zum Unterschied von dem Lufikoppen.

gepupt, und spipig gefeilt. Dabei vergessen die Be- Bei obigem Koppen werden die Zangen- und Mittel-

trüger nicht dem Ueußern des Pferdes ein jüngeres Schneidezähne besonders entweder auf einer oder bei-

Ansehen zu geben, wozu besonders das Färben der den Kinnladen, auf der vordern Seite, der Zäbne so

weißen Haare am Kopf und besonders, in den Augen-abgeschliffen, daß man oft das Alter des Pserdes

braunen, der Mähne 1c., dann das Aufblasen der nicht mehr daran bestimmen kann.

lief eingesenkten Augengruben, gehören. Es giebt auch noch Pferde (sogenannte Baren-

Der geübte Pferdekenner wird sich aber durch weper) welche ihre Schneidezähne beim Bugen, beim

solche Betrügereien nicht tirre führen lassen, er wirdSatzeln oder Burten und dergleich so abwegen, daß

selbe dadurch erkennen, daß die nun kürzer, gefeiltenman das Alter ebenfalls nicht mehr erkennen kann,

und gesägten Schneidezähne eines auf oben erwähnte obne daß die Pferde Koppek sind.

Weise gesitschten Pferdes bei geschlossenem Riefer nicht In allen solchen Fällen gebietet die Vorsicht,

mehr gehörig aufeinander gehen, und, die Neibfläther entweder das Pferd vor dem Kauf-gebörig im Stalle

sicn nicht mehr voilkommen berühren, weil die zuvor zu beobachten, oder sich für das Koppen Gewähr-

mit ihnen gleich gestandenen Backenzähne, dieses jept schaft leissen zu lassen.

verbindern müssen. Die Reibstächen eints solchen Auch muß man noch einer Art Zähne gedenlen.

künstlich gezeichneten Pferdes, welche sbei den jüngern
welche sich oft widernatürlich verlängern und dadurg

Pferden eine ovale Gestalt besißen, stellen jeht,
die Gebilde des Mundes verwunden und versperren.

bei den alten obgleich scheinbar verjungten, Pferden,
Man nennt sie Wolfszäbne. Sie entstehen meistens

bei dem noch kürzer gemachten zahn ein Drei-
an den Ecken der vordern Backenzähne, und sind nichts

id dar. Die künstlich eingebrannte Kundz ist auch
sanders als kleine gabnförmige knöcherne Ansmächse.

durch ihren, Nand, welcher, bei den natürlichen glän-
Man feilt sie ab, oder reißt sie aus, wenn sie Bedeu-

end weiß sist, nun, aber durch dek Brand sbraun ge stende Hindernisse im Maul des Pferdes wschen,
worden ist, kennbar-

außerdem kann man sie lassen, indem sie meistens

Die schmale Form der Schneidezähne, ihre öfters selbst bald wieder ausfallen.
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Stand und Preis der Nichacher Schranne vom 15. Junt 1844.

Gegen die lehre
GengelcaneeSchrannenstand.

Schranne ist der

Frucht- Ganzer Grlös.
MittelpreisHieran Im Res3m Gangen,

höchster mittterer (mindesterEorten. geblieben.vorhanten(vertauit. gefallen. gestiegen.

II.Saafieh. 1. II. II. II. II

7212 1125Bayen

6563Korn 12 86013.

Gersse

312352513 158 10Haber

161104 2115Tumma 56

2n314
Aichacher Viktualien-Prei

Nr.1411Fteiter, vr. Mind. Brod. Nriv. seom. /Ant. (Ehril:/ Wehl. pr. Drätiger.

1 Halbtreuger Semmel Fr.1SemmetmehlSchsenseisch 6
4 Kreuzer Semmel.Kindfleisch Schönmehl 51

1111
1 Halbkrenzer Nöggl. NachmehlSchweinsteisch stnd 4-

re Kreuzer Röggl. RoggenmehlKalbsteisch 3/1
e Halbbatzen Laib —Schaffteisch 1 Pfo. Goggenbrod 31-

Baten Laib. 11

Dier, dr. Mand. Sonstige Denatien.

Dom Ganter Maaß Milch Pfd. Kerzen, gegossene
Sommerbier

Schenkpreis Pfd. Butter gezogene
Vom Ganter Schmalz Gätz

1Winterbier
Schenkprils Seife Stück Gier

aiud Friedberger Viktualien-Preise.

Nr. 101.Fleisch, pr. Bimd. Brod. Coth. Ant.ID1o Dtebt, pr. Bierting. NN. 117./

Halbkrenzer Cemmel.Ochsenfteisch Feines Mundmehl 112/

Kreuzer Semmel.Kindfteisch -154/-Semmelmehl.

Schweinsteisch Halbkreuzer Röggl Geringeres Mehl. 46-

Kalbfteisch Kreuzer Röggl. Nachmehl

Baten Laib.Schäfsteisch Backmehl

Achtkreuzer Laib

11
Auswärtige Schrannen-Preise.

Maachen 15. Junl ungsb. 14 Juni, Schrobent, 12. Juni, Main 8. Juni, 11 Böttmes. Juml. Frtebb. 13. Juil

Watzen.Feesen. Korn. Gerste. Haber.
Im Ort der Schranne

Hocstamittt. mino. hocbst. 1miett. mind. H0bst. mittl. smins mind500st. mittt. 10bn. mitt.

A. 1. n. tr. N. 117. 11. 1.1tr. 11. 1tr.A. 1tr. 1A. 1tr. 1A. A. 1tr. A. str. 1A. 1tr.

19,39 18 50n Müncen. 1311345,12,41111 1328.1236/114 6/48)6/34)

5511530Augsburg 1932 1859’18/21/14/17,13 48113 11353 34250

412Schrobenhausen 1923/18 20,13/12/13120,124011151 622 5154

Rain 624/61111942/1855 18/12/14/31,141 81344 630

Döttmes 6271618151,1830,18,16113,48 13 27/13,13 6130

310Friedberg 650 62811540.191 218/16/13/40,131212/301 31501513015

Buhen 1 Airten 1 Jahren Sichten Heu /Grummerschoggenstr: Baberst
113 Ort

pr. Klaster. r. Zentner
in

tr. Tr. II A.T. A A.N. J17. 11.u6
München 92 491e1

Eerluugsburg 114 1312110 1/3 427—0 12

Berentwoellder Redattenr: Somas Müller


